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34. Sonntag irn Jahr'(Lesejahr C), Chlistkön igssonnlag
27.1) .1998 St. LaLr¡entius

Lie be Cìemcinde.

so habe ich zr.r Beginu den Tag angekiindigL: Chr.istus ist König- und derr rvollen wir r¡ns steller. Aber da

begiunt schon die Schrvieligkeit. Splechen rvir vorr Königturrr, dann gehen unsere Gedanken zu Zepter und

Krore- zt¡m Reich und seinem llelrsclrer, Untertanerl sehen rvir, die huldigen, und hr¡ldvoll lãflt sich der Kö-

nig herab, die FlLrldigung anzLrnehr':len. Dìes alìes sollten rvir nLrn unr der Wahlheit des Königlurrs rvillen

einlral zuriickstelìel. Es ist nicht die WLrlzel des Königtlrns, nicht der Anbn¡ch des Känigttrus. Mit derr

verhält es sich sehr anders. Doú rvo Mcltschen - die Bibel spricht inlrner vorr den ,.Vielen" - do¡t rvo die Vie-

len in eìne l.age gerâten dcr Not. der Ar¡srveglosigkeit, dcr Angst und Sorge u¡rd es h'itt einer zu ihlen hinein

in ihle Not, in ihrc Ausrveglosigkeit, in ihle Angst und Sorge, doÍ ist del Anbruch urd Aufbruch des König-

turrs. I)ies nrâcht den König aus, tlaß er sich der Vielen, der so Beschriebelen, lnnimmt, sie sich auf-

Iätlt, untl tlas um jcden Prcis - Lrn jeden Preis, nicht nur so lang und so r,iel. als er das meint zu körnerl,

auch dallt noclr, rvenrr er ùiberlordert ist. au dieser seiner Aufgabe zerbr-icirt. Wir mtisseu <Jits crnsi neìtrttett,

das mâcht einen König aus. so rvilcJ's in der Brbel bcschrieben. Wenn dann Sieg ist, dann ist aLrch Glanz,

dann ar¡ch schöne Gelr,änder, danrr auclr Zepter und Krone, dann auch I luldigung Lrnd huldvolles Herablas-

scn - abel erst dar':n, u'errn dulchgenracht rvorden ist, rvas da durchzunrachen ist.

Wenn rvir dies prinzipiell verstandel haben. dann blicken rvir auf Jesus, diese Spottfigur inr heutiger Evan-

geliurn - nur den durrrren Augen, dcn durnmer Herzen ist er eiue Spottfigur. In Wahrheit aber ist cr einges-

tiegen in die Situation der Vielen, die AIle sind. U¡d das ist ihre Not, die Not der Vielen, daß sie zu Tode

gehen. Ntichtern und klar': Das ist die Not dcr Vielen, die Not aller, daß sie zu'lode gehen, und das uicht so

irgendrvie rein und schlicht und klar uud ganz, sondern unter den Urrständen, wie wir sieja kennen: von Not

zerdrllckt. von Angst gequält. Und dâs ist nun gemeint mit denr Königtum Jesu: Im Blick aufdiese Vielen'

die AIle sind, ist er eingegangen in deren Tod, in deren Angst, in deren Not, hat durchgemacht, dâmit

nun diese Vielen in ihren Nöten und Ãngsten zu ihm hin sich kehren, an ihn sich halten. an ihm sich

or'ìentieren, an ihm getrost rverden in Sterben. Das ist der Glanz seines Köuigtuus. Wir sind der Glanz

seirres Königtums, rvenn wir auf ihn setzen, der eingegangen ist durch Leiden und Sterben in den Tod. den

um u¡sretwillen Gott der Vater bestätigt hat gegen alìen dumrnen Spott der Menschen, die nichts verstanden

haben, den Gott der Vater bestätigt lìat, delì er enveckt hat aus dem Tode, daß er auferstand aus dern Tode

und lebt in u¡rserer Mitte imnrer und allezeit, auch jetzt, daß wir so, wie wir sind, mit urrser-¡r Unferligkeiten,

die uns dlücken. lnit unseren Sorgen. Leiden Lurd Schwächen. Nöten urtd Ängstcn bci ihrn uns versantmellt,

an ihn uns hängen und um seinetrvillen einander annehmen, einander gehören, daß wir miteinander vo¡t

ihm her getrost rverden im Blick aufunsern l"ebensgang, Stelbensgaug, Todesweg. Das ist sein Königturn,

und dcssen gedenken wir heute irn bcsondcrcn. Christus ist König, clas ist das Geheilnnis dieses'fages, das

wjr feiern. Dern laßt uns uns stellen, dem laßt uns uns libergeben, daß an iltm uns I leil rverde.


